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baßn bürfte beSßalb gut frequentiert werben. S3on ben

Sßunerfeegemeinben wirb bie ©röffnung lebßaft begrübt.

(Korr.) SZeue S^ie^anlageti, bie ben gefteigerien Sin»

forberungen ooEauf ©enüge leiften fönnen, werben gur
,3eit allüberall in ber Oftfd^ireig erfteEt. S3oran ifi bie

©tabt©t. ©allen gegangen, bie als Slnbenfen an baS

©ibgenöffifcße ©cßüßenfefi in ber Sßeierweib bei ©t.
©eorgen eine muftergültige Slnlage ausführen lieg. f}n
ben Slufjengemeinben ber ©tabt ift man aucß nießt
müßig geblieben, in Sablat unb ©traubengell folgt
man bem 93eifpiel ber ©tabt. ©pegieE ©traubengeE
gat in ber Slu bei Brüggen eine präcßüge Slnlage mit
geräumigem ©cßüßenßauS nacß ben planen unb unter
ber Seitung non fperrn JlonforbatSgeometer SBalboogel
in ©t. ©allen erftellen laffen. Setter Sage tonnte
©ofau, ber .gauptort beS gürftenlanbeS, bie fefilicße
©inmeißung ißrer feit langer 3eit angeftrebten neuen
Slnlage in Stieberborf begeben. Sftan ift beS SobeS ooll
über bie neuen gelungenen ©cßießeinricßtungen. ©elbft
Heine Ortfcgaften wie gum S3eifpiel Slbtwil gaben bie

Soften nicgt gefcßeut, um ißren ©cßüßen eine recßte

©cßießftätte gu bereiten. Ser balbigen SSoHenbung geben
aucß bie Slnlagen in iR o r f eg a dg unb ©otbacb ent»

gegen. Siefer Sage ift weiter eine Slnlage mit Schüben»
ßauS für bie ©emeinbe ©tein (Sippen geE) gur îfon=
furreng aufgetrieben worben. @S liegt auf ber fpanb,
baß biefe großen Slufwenbungen, bie für bie görberung
unfereS ©cßießwefenS gemacht werben, nicbt ohne bie

gewünfchten folgen bleiben werben. Unfer freiwiEigeS
©cgicgwefen empfängt in ber Sat burdg biefe SSerbeffe»

rung ber ©dgiegpläge bie wirffamfte Unterftütgung unb
mannigfadbfte Slnregung. A.

Sautoefen in Dîorfcgncg. Ser ©emeinberat befdglog
mit iRüdtfidgt auf bie oielen S3au=Unfäfle ber legten geit
bie ©infüßrung ber ©erüfttontroEe.

il$fanßauSbau Sreuglingen. Sie eoangelifdge Äircßge»
meinbe Kreuglingen bat mit großer SReßrßeit ben S3au
eines neuen ißfatrßaufeS mit UnterricßtSgebäube im
Äoftenooranfcßlag oon 69,800 gr. befdgloffen. Ser 53au

würbe ben Herren Slrdgiteften ©cßerrer unb Sauer über»

geben.
Äirdjenbau St. SJZargrctßeu (9îgeintal). Sie Soften»

berecßnung für ben projeftierten Hircßenbau für Jatgolifdg
©t. SRargreißen würbe gutgeheißen unb ba an bie Soften
oon gr. 270,000 bereits $r. 105,000 beifammen finb unb
größere Seträge in SluSftcßt fteßen, ber Äircßenoerwaltung
bie ©rmäöbtigung gur Vergebung ber Slrbeiten erteilt.

Slene S3ortlanbscutentfabrif. Ser ©dgaffgaufer 9Ze»

gierungSrat bat bem 93augefucß beS getrn Sr. pbil.
@. Sogbaßn, betreffenb ©rfteEung einer tßortlanbgement»
fabrif beim Seßlerlocß, ©emarfung Sßatngen, unter ben

nom Santonsbaumeifter, ber tantonalen ftorftoermaltung
unb bem gabrifinfpeftorat aufgefteEten Sebingungen bie

©eneßmigung erteilt.
Sin bie Soften beS ©intatt=SetßIrßem»2abentt)anb»

ftraßett»9ZeubaucS (f^r. 81,000 oßne Sanberwerb) bean»

tragt ber betnifdge StegierungSrat einen ©taatSbeitrag
non ?jr. 32,400.

Sie SBaufpefnlntion bat auf bem SSlaße Sugern in
legter 3eit bebeutenb abgeflaut, ©ine unlängft oeran»
fialtete 33auterrainoerfieigerung hatte, wie man ben
„53aSler SRadgridgten" fdgreibt, einen geringen ©rfolg.
S3on fecßS ipargeEen würbe eine einzige gu bem oon
ben SSerfäufetn angefeßten greife loSgefcßlagen. Sie
übrigen würben wieber gurûdgeïauft. fÇaft aEe tßar»
geEen finb günftig gelegen unb eignen fidg oortrefflidg
für ©pefulationSbauten.

SJlit bem San einer Dfenbergbaßn oon SttalS (3Slntfdg=
gaubaßn) bureß baS graubünbnerifeße SRünftertal nacß

3erneg (60 km) foE e§ nun oorwärtS geßen. Sie SluS»

arbeitung eineS Setailprojef'teS, bie etwa gr. 30,000
foften wirb, foE gu gleichen Seilen oon ben tiroler
unb fdgroeijer Qntereffenten be^aglt werben unb ber ©e»

famtbau, ber etwa 18 SDZiEionen granfen foften foE,
muß unter 33erüdficßtigung aEer ffaltoren Oon ben Qn»
tereffenten ber beiben anftoßenben SanbeSgegenben mit
©taatsfuboentionen ßnanjiett werben, waf auf beiben
Seiten feinen ©dgmierigfelten begegnen foE. @o würbe
fürjticß an einer Sojener fôonferenj ber maßgebenben
ißerfönlichfeiten unb Sebörben aufeinanbergefeßt. ©üb»
tirol würbe bureß biefe S9aßn um 50 % ber gegenmär»
tigen filometrifcßen Sänge ber ©eßweij im S3etfeßr näßer
gerüdt.

RVdranteit=$cb!eber-unä SypDontafeln aus email.
(Korr.)

Qn neuerer 3«it werben oon ber $ima Srunfcßweiler
in ©t. ©aEen gpbranten=@cßteber» unb ©qpßontafeln auf
©mail in ben ganbel gebraeßt, bie ebenfaüf aufwecßfelbare
3iffern ßaben wie bie befannten ©ußtafeln. Siefe neuen
Safein haben entfeßieben man^er'ei SJorteile oor ben
©ußtafeln, fo baß fie woßl einer näßern ©rwäßnung
wert finb.

Ueblicßermeig werben bie tppbrantentafeln rot gc=

ßalten mit weißen bamit fie bei Sag unb na»
menttieß bei fünfttidßer S3eleudßtung naeßtf beutlicß ßer»
oortreten. Seiber ßat bie rote Çarbe, waf für ein
gabrifat fie aueß immer fein mag, ben großen SZacßteil,
baß fie nießt ßaltbar ift, waf bei ben gqbranten, woßl
bem wießtigfien Seit einer Söafferoerforgung, boppelt
nachteilig ift.

Sluf biefem ©runbe ßat man aud) feßon 23erfutße
gemaeßt mit blauen Safein. Siefe finb woßl haltbarer,
aber oon grünen Safein, bie meiflenf für ©cßieber an»
gewenbet werben, bei Slacßt nießt gut ju unterfdßeiben.
Siefe Unficßerßeit wirb noeß größer, wenn man neben
gpbranten» unb ©dßieberiafeln nod) ©qpßontafeln anju»
bringen ßat. Dbwoßl legtere meiftenf mit einer befon»
beren Ueberfcßrift gegeießnet finb, ift man ber lleberficßt
ßalber genötigt, eine befonbere garbe gu wäßlen. Qu
ber SZegel finb bie Safein für ggbranten rot, für ©cßieber
grün unb für ©qpßonf blau. SBäßlt man blaue gpb»
rantentafeln, um bie weniger haltbare rote $arbe flu
oermeiben, fo bleibt für ©cßieber» unb ©qpßontafeln
nur zweierlei grün übrig. Sann ßat man aber erft
reeßt eine ungeeignete Slbftufung.

©in 9tacßteil, ber aEen gußeifernen ©cßiebertafeln
irgenb weldjer garbe anßaftet, ift ba§ oerßältni§mäßig
rafeße ©rblaffen ber 93emalung. Elacß gemaeßten @r»

faßrungen muß man bie Safein burcßfcßnittlicß afle gwei
bi§ bret f}aßre frifdg bemalen, fofetn man auf leießte
Sesbarfeit, wa§ bie ^auptfaeße fein foE, oiel ßält. $n
gewößnlid^en 33erßältniffen unb bei forgfältiger Sluifüß»
rung ift für Semontage, 53emalen unb Sßtebermontage
pro Safel jebeëmal miitbeften§ 1 $r. 50, meiftenê 1 gr
75 ju reeßnen. Qm Saufe ber fjaßre fummieren fieß
biefe Slrbeiten für ben Unterhalt ganj erßeblicß.

SIEe biefe Uebelftänbe faEen bei ben emaiEierten
Safein ooEftänbig weg: bie rote Safel ift ebenfo ßaltbar
wie irgenb eine anbere unb ma§ bie gauptfaeße ift: bie
Safeln feßen immer au§ wie neu, fie finb leießt leferlicß
für aEe 3^ten. Sa§ Steubemalen fällt ooEfommen weg.

Sa man übetbie§ biefe Safeln in gleidger ©röße
unb mit ben gleicßen ©cßraubenlödßern anfertigen !ann
wie bie bereits montierten gußeifernen Safeln, fo ift
eine SluSwecßSlung mit geringen Soften oerbunben; aEe
SJtauerfcßreiben, Unterlagen, Saternenbriben ufw. paffen
fofort mieber auf bie neuen emaiEierten Safeln.
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bahn dürfte deshalb gut frequentiert werden. Von den

Thunerseegemeinden wird die Eröffnung lebhaft begrüßt.

(Korr.) Neue Schießanlagen, die den gesteigerten An-
forderungen vollauf Genüge leisten können, werden zur
Zeit allüberall in der Ostschweiz erstellt. Voran ist die

Stadt St. Gallen gegangen, die als Andenken an das
Eidgenössische Schützenfest in der Weierweid bei St.
Georgen eine mustergültige Anlage ausführen ließ. In
den Außengemeinden der Stadt ist man auch nicht
müßig geblieben, in Tablai und Straubenzell folgt
man dem Beispiel der Stadt. Speziell Straubenzell
hat in der Au bei Bruggen eine prächtige Anlage mit
geräumigem Schützenhaus nach den Plänen und unter
der Leitung von Herrn Konkordatsgeometer Waldvogel
in St. Gallen erstellen lassen. Letzter Tage konnte

Goßau, der Hauptort des Fürstenlandes, die festliche
Einweihung ihrer seit langer Zeit angestrebten neuen
Anlage in Niederdorf begehen. Man ist des Lobes voll
über die neuen gelungenen Schießeinrichtungen. Selbst
kleine Ortschaften wie zum Beispiel Abt w il haben die

Kosten nicht gescheut, um ihren Schützen eine rechte
Schießstätte zu bereiten. Der baldigen Vollendung gehen
auch die Anlagen in Rorschach und Goldach ent-

gegen. Dieser Tage ist weiter eine Anlage mit Schützen-
Haus für die Gemeinde Stein (Appenzell) zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben worden. Es liegt auf der Hand,
daß diese großen Aufwendungen, die für die Förderung
unseres Schießwesens gemacht werden, nicht ohne die

gewünschten Folgen bleiben werden. Unser freiwilliges
Schießwesen empfängt in der Tat durch diese Verbesse-

rung der Schießplätze die wirksamste Unterstützung und
mannigfachste Anregung.

Bauwesen in Rorschach. Der Gemeinderat beschloß
mit Rücksicht aus die vielen Bau-Unfälle der letzten Zeit
die Einführung der Gerüstkontrolle.

Pfarrhausbau Kreuzlingen. Die evangelische Kirchge-
meinde Kreuzlingen hat mit großer Mehrheit den Bau
eines neuen Pfarrhauses mit Unterrichtsgebäude im
Kostenvoranschlag von 69.80t) Fr. beschlossen. Der Bau
wurde den Herren Architekten Scherrer und Bauer über-
geben.

Kirchenbau St. Margrethen (Rheintal). Die Kosten-
berechnung für den projektierten Kirchenbau für katholisch
St. Margrethen wurde gutgeheißen und da an die Kosten
von Fr. 270,000 bereits Fr. 105,000 beisammen sind und
größere Beträge in Aussicht stehen, der Kirchenverwaltung
die Ermächtigung zur Vergebung der Arbeiten erteilt.

Neue Portlandzcmentfabrik. Der Schaffhauser Re-
gierungsrat hat dem Baugesuch des Herrn Dr. phil.
E. Bogdahn, betreffend Erstellung einer Portlandzement-
fabnk beim Keßlerloch, Gemarkung Thaingen, unter den

vom Kantonsbaumeister, der kantonalen Forstverwaltung
und dem Fabrikinspektorat aufgestellten Bedingungen die

Genehmigung erteilt.
An die Kosten des Eimatt-Bethlehem-Ladenwand-

straßen-Neubaucs (Fr. 81,000 ohne Landerwerb) bean-

tragt der bernische Regierungsrat einen Staatsbeitrag
von Fr. 32,400.

Die Bauspcklilation hat auf dem Platze Luzern in
letzter Zeit bedeutend abgeflaut. Eine unlängst veran-
staltete Bauterrainversteigerung hatte, wie man den
„Basler Nachrichten" schreibt, einen geringen Erfolg.
Von sechs Parzellen wurde eine einzige zu dem von
den Verkäufern angesetzten Preise losgeschlagen. Die
übrigen wurden wieder zurückgekauft. Fast alle Par-
zellen sind günstig gelegen und eignen sich vortrefflich
für Spekulationsbauten.

Mit dem Ban einer Ofenbergbahn von Mals (Vintsch-
gaubahn) durch das graubündnerische Münstertal nach

Zernez (60 km) soll es nun vorwärts gehen. Die Aus-
arbeitung eines Detailprojektes, die etwa Fr. 30,000
tosten wird, soll zu gleichen Teilen von den tiroler
und schweizer Interessenten bezahlt werden und der Ge-
samtbau, der etwa 18 Millionen Franken kosten soll,
muß unter Berücksichtigung aller Faktoren von den In-
teressenten der beiden anstoßenden Landesgegenden mit
Staatssuboentionen finanziert werden, was auf beiden
Seiten keinen Schwierigkeiten begegnen soll. So wurde
kürzlich an einer Bozener Konferenz der maßgebenden
Persönlichkeiten und Behörden auseinandergesetzt. Süd-
tirol würde durch diese Bahn um 50 °/y der gegenwär-
tigen kilometrischen Länge der Schweiz im Verkehr näher
gerückt.

Mranten-Schleder-unt! 5vpdsntafeln aus email.
<Korr.)

In neuerer Zeit werden von der Firma Brunschweiler
in St. Gallen Hydranten-Schieber- und Syphontafeln aus
Email in den Handel gebracht, die ebenfalls auswechselbare
Ziffern haben wie die bekannten Gußtafeln. Diese neuen
Tafeln haben entschieden mancherlei Vorteile vor den
Gußtafeln, so daß sie wohl einer nähern Erwähnung
wert sind.

Ueblicherweis- werden die Hydrantentafeln rot gc-
halten mit weißen Ziffern, damit sie bei Tag und na-
mentlich bei künstlicher Beleuchtung nachts deutlich her-
vortreten. Leider hat die rote Farbe, was für ein
Fabrikat sie auch immer sein mag, den großen Nachteil,
daß sie nicht haltbar ist, was bei den Hydranten, wohl
dem wichtigsten Teil einer Wasserversorgung, doppelt
nachteilig ist.

Aus diesem Grunde hat man auch schon Versuche
gemacht mit blauen Tafeln. Diese sind wohl haltbarer,
aber von grünen Tafeln, die meistens für Schieber an-
gewendet werden, bei Nacht nicht gut zu unterscheiden.
Diese Unsicherheit wird noch größer, wenn man neben
Hydranten- und Schiebertafeln noch Syphontafeln anzu-
biinzen hat. Obwohl letztere meistens mit einer beson-
deren (Überschrift gezeichnet sind, ist man der Uebersicht
halber genötigt, eine besondere Farbe zu wählen. In
der Regel sind die Tafeln für Hydranten rot, für Schieber
grün und für Syphons blau. Wählt man blaue Hyd-
rantentafeln, um die weniger hallbare rote Farbe zu
vermeiden, so bleibt für Schieber- und Syphontafeln
nur zweierlei grün übrig. Dann hat man aber erst
recht eine ungeeignete Abstufung.

Ein Nachteil, der allen gußeisernen Schiebertafeln
irgend welcher Farbe anhaftet, ist das verhältnismäßig
rasche Erblassen der Bemalung. Nach gemachten Er-
fahrungen muß man die Tafeln durchschnittlich alle zwei
bis drei Jahre frisch bemalen, sofern man auf leichte
Lesbarkeit, was die Hauptsache sein soll, viel hält. In
gewöhnlichen Verhältnissen und bei sorgfältiger Ausfüh-
rung ist für Demontage, Bemalen und Wiedermontage
pro Tafel jedesmal mindestens 1 Fr. 50, meistens 1 Fr.
75 zu rechnen. Im Laufe der Jahre summieren sich
diese Arbeiten für den Unterhalt ganz erheblich.

Alle diese Uebelstände fallen bei den emaillierten
Tafeln vollständig weg: die rote Tafel ist ebenso haltbar
wie irgend eine andere und was die Hauptsache ist: die
Tafeln sehen immer aus wie neu, sie sind leicht leserlich
für alle Zeiten. Das Neubemalen fällt vollkommen weg.

Da man überdies diese Tafeln in gleicher Größe
und mit den gleichen Schraubenlöchern anfertigen kann
wie die bereits montierten gußeisernen Tafeln, so ist
eine Auswechslung mit geringen Kosten verbunden; alle
Mauerschreiben, Unterlagen, Laternenbriden usw. passen
sofort wieder auf die neuen emaillierten Tafeln.
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Sie emaillierte Safel bürfte etwa 2 bis gt. 2.50
höher fein in ben 2lnfd)affungSfoften als bie bisherigen
gußeiferrten Safein. Bedjnet man aber, baß fojufagen
jeber Unterhalt wegfällt, fo macht fidf ber erftmatige
Mehrpreis in furzer 3^it befahlt.

Sie Betriebsleiter fürchten in ber flieget, bie email=
tierten Safein werben oft befdEjabigt bur<h ©teinwürfe
größerer unb Heinerer Buben. Bad) gemachten @cfah=

rungen finb biefe Befürchtungen bisher nicht beftätigt
worben. UeberbieS ift baran ju erinnern, bah heutzutage
fefjr oieïe Safetn auS ©mail angefertigt werben (©traßen=
tafeln, .jpauSnummerntafetn, Beflamefchilber ufw.), ohne
bah an biefen mehr bcfdjäbigt würbe als an Safein
anberer SluSführung.

gwect biefer geilen, bie burdjauS nicht oon ber
girma Brunfdpeiler in ©t. ©aßen infpiriert würben,
ift lebiglid), bie Betriebsleiter unb Beworben auf bie

fehr jwedmähigen, im Unterhalt billigen unb fdfönen
Safein aufmerffam ju machen unb fie ju einem Berfud)
ju ermuntern. £>er Berfuch wirb balb bie oben er=

wähnten Borteile beutlich genug bartun.

nt$täubtmg$ Pumpe.

©ntftäubungSpumpe nennt ftdt) ein Slpparat, ber, oon
ben ©iemenS--©pudert= 2Berfen, Berlin, gebaut, bazu
beftimmt ift, ben ©taub, ber fid) in gefdjloffenen Stuf»

enthaltSräumen anfammelt unb fortwäfjrenb erneuert,
nicht aOein grünblid) Z" entfernen, fonbern auch un*
fchäblid) zu machen. gft ber Aufenthalt in ftauberfütlten
Bäumen infolge be§ ©tnbrudeS herrfdhenber Unfauber*
ïeit an fid) fdEjon höchfi unbehaglich, fo wirb biefes ©e*

fühl nod) gefteigert, wenn man bebenft, bah jeglicher
©taub als Sräger unb Berbreitcr franft)eiterregenber
Keime für ben, ber gezwungen ift, ihn einzuatmen, eine

fortmährenbe @efat)r in gefunbheitticher Beziehung in
fich birgt. Surd) Slnorbnung ber neuetbtngS immer
gröbere Berbreitung finbenben Apparate für ©augluft*
entftäubung wirb biefer ©efahr befanntlid) am wirf*
famften begegnet, unb eS bürfte unfere Sefer baher be*

fonberS intereffieren, wenn wir hier auf bie oon ber
obengenannten girma gebaute „©ntftäubungSpumpe" auf*
mertfam machen.

Uer$cnicdcnc$.
SctS 10,000ftc Klabier. SSir entnehmen einer ÜBit=

teilung, bah bie befannte Klaoierfabrif oon Bur g er
& gacobi in Biel jüngft ihr 10,000fteS gnftrument
ooOenbete. SaS ipiano Br. 10,000 ift nach bem @nt*

würfe oon £)errn 2Ir<hiteft ffkof. Bittmeijer in
SBinterthur ausgeführt unb hut feinen ißlah erhalten
in bem oon ifSrof. Bittmeper entworfenen ©efellfchaftS*
räum ber Baumfunfi=2luSfieHung im gürdjer Kunft*
gewerbemufeum.

gufammenfdjlupeftrebuttgen in her beutfrf)en §olz*
inbnftrie. Set Berbanb rhetnifdpmefifälifd)er ifolzhänb*
1er, @. B., in Dberhaufen (Bheintanb) unb ber Berbanb
mittelbeutfcher ^»olzhänbler, in granffurt a. SB. habeu
ein KartelloerhältuiS gef«f)loffen, baS zwar bie ©elbftäw
bigteit jebeS einzelnen BerbanbeS wahrt, inbeS forbert,
ba| alle für baS ^olzgewerbe wichtigen Befd)lüffe ge=

meinfam gefaht werben. @S wirb angeftrebt, weitere
Berbänbe anzugliebern unb zu biefem gwect ein gentral*
bureau zu errichten.

Born rhetnifdjen ^oljmarft berichtet bie „Seutfdje
gimmermeifter*gettung" : Sie aUgemetne Sage beS 2luS--

lanbSmartteS läßt erïennen, bah fid) jüngftbin eine f e ft er e

©t im m un g burchgerungen hut, mit ber höhere ffor*
berungen ber auSlänbifd)en Slblaber |)anb in .fpanb
gehen. Bon großer Bebeutung ift inbeS bie bisherige
BreiSbefferung freiließ noch uidjt, abec bie greife im
allgemeinen haben baburd) mehr ©tetigfeit erlangt, maS

nicht unterfdjäp werben barf in einer geit, wo ber Be--

barf befdjränH ift unb fich baburd) immer Beigung zu
BreiSgeftänbniffen zeigt. Ser ©efdjäftSgang am rhei=
nifdhen unb fübteutfd)en Brettermarft war recht unbe=

friebigenb. Bei recht Keinem Bebarf machte fich ein
ziemlich ftarfeS Angebot oon allen Seiten bemerfbar.
BefonberS fiattlid) finb bie Borräte an fdpnaler B?are,
befonberS 2lu?fchußbrettern. Breite Bretter Ipugegen
finb nicht ftarf unter ben Beftänbeu oertreten. 2In ben

oberrheinifdjen Bunbholzmärlten regte eS fich neuerbingS
etwaS mehr, ©inzelne größere hauptfächlich aber Heinere
Boften Bunbholz würben oon ben ©ägewerl'en Bhein*
tanbS unb 2öeftfalenS angetauft. Sie Sangholzhänbler
finb in neuerer geit wieber fefter geftimmt. SaS geht
beutlich auS ben erhöhten gorberungen heroor. öeßtere
machten bie Abnehmer aber wieber zurüdthaltenb. ©pe=
ZieU über ben 9Bannf)eimer fjjolzmarft wirb bem genanm
ten Blatte gefdjrieben: ®er Bertehr am Bunbholzmarft
hat fich neuerbingS etwaS gebeffert. Berfchiebene Boften
einzelne größere, wie Heinere, tonnten in anbere fpänbe
übergehen. ®ie Käufer waren meiftenS ©ägewerfSbefi^er
BheinlaubS unb 2BeftfalenS. ®te Stimmung ber Sang'
holzhänbter ift neuerbingS etwaS fefter geworben.
Allenthalben fiöfjt man auf f)ö£)ere Breife oon biefer
©eite au?, aber bie 2lbnef)mer h«t bieS wieberum zurüd'
haltenb geftimmt. Biele ©ägemerfe gaben Untergebote
ab, aber "bie Sangholzhänbler lehnten fold)e fchlanfweg ab.

®en „SB. B. B." wirb oon ihrem fpanbelStorrefpom
benten auS SBannheim berichtet: (11. ©eptember.) 2Bäh'
renb oon ben oftbeutfehen ^olzmäxtten eine zuoerfidjH
lichere Stimmung gemelbet wirb, fann man h^r oon
einer oerftärtten Kauftuft nodh immer nicht reben, wenn»
gleich fich ber Untexton etwas gebeffert hat. Sannen'
unb ffichtentanthölzer mit üblicher Aßalbfante 41 9Jtf.

frei SBaggon SBannheim. 2lm Bunbholzmartt entnahmen
bie rheinifchen ©ägewerte einige größere Bofi«u. @S

notiert baS geftmeter Kleinholz 23.50—24 9Bf., SBitteH
holz 25.50-26 SBf., SBeßbolz 27-28 SBf., $oßänber'
holz 29—30 SBart. Beim gorftamt fperrenmteS in
Horbach (Baben) tonunen mit gatjlungSfrift bis 1. SBai
1909 am 16. September 11,000 m® Babelholzftämme
unb îlbfchnitte aller Klaffen zum Bertauf. 2lngebote
fchriftlich- Bebingungen burch genanntes gorftamt. Beb=
Bine unb Bil^=$'ue fefter.

moMtandon^0Hj(.G.,Bui
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Die emaillierte Tafel dürfte etwa 2 bis Fr. 2.5V
höher sein in den Anschaffungskosten als die bisherigen
gußeisernen Tafeln. Rechnet man aber, daß sozusagen
jeder Unterhalt wegfällt, so macht sich der erstmalige
Mehrpreis in kurzer Zeit bezahlt.

Die Betriebsleiter fürchten in der Regel, die email-
lierten Tafeln werden oft beschädigt durch Steinwürfe
größerer und kleinerer Buben. Nach gemachten Ersah-
rungen sind diese Befürchtungen bisher nicht bestätigt
worden. Ueberdies ist daran zu erinnern, daß heutzutage
sehr viele Tafeln aus Email angefertigt werden (Straßen-
tafeln, Hausnummerntafeln, Reklameschilder usw.), ohne
daß an diesen mehr beschädigt wurde als an Tafeln
anderer Ausführung.

Zweck dieser Zeilen, die durchaus nicht von der
Firma Brunschweiler in St. Gallen inspiriert wurden,
ist lediglich, die Betriebsleiter und Behörden auf die

sehr zweckmäßigen, im Unterhalt billigen und schönen

Tafeln aufmerksam zu machen und sie zu einem Versuch
zu ermuntern. Der Versuch wird bald die oben er-
wähnten Vorteile deutlich genug dartun.

Cnmäubungs - pumpe.

Entstäubungspumpe nennt sich ein Apparat, der, von
den Siemens-Schuckert-Werken, Berlin, gebaut, dazu
bestimmt ist, den Staub, der sich in geschlossenen Auf-
enthaltsräumen ansammelt und fortwährend erneuert,
nicht allein gründlich zu entfernen, sondern auch un-
schädlich zu machen. Ist der Aufenthalt in staubersüllten
Räumen infolge des Eindruckes herrschender Unsauber-
keit an sich schon höchst unbehaglich, so wird dieses Ge-

fühl noch gesteigert, wenn man bedenkt, daß jeglicher
Staub als Träger und Verbreiter krankheiterregender
Keime für den, der gezwungen ist, ihn einzuatmen, eine

fortwährende Gefahr in gesundheitlicher Beziehung in
sich birgt. Durch Anordnung der neuerdings immer
größere Verbreitung findenden Apparate für Saugluft-
entstäubung wird dieser Gefahr bekanntlich am wirk-
samsten begegnet, und es dürste unsere Leser daher be-

sonders interessieren, wenn wir hier aus die von der
obengenannten Firma gebaute „Entstäubungspumpe" auf-
rnerksam machen.

kîmchieàim.
Das 10,000ste Klavier. Wir entnehmen einer Mit-

teilung, daß die bekannte Klavierfabrik von Burg er
à Jacobi in Viel jüngst ihr 10,000stes Instrument
vollendete. Das Piano Nr. 10,000 ist nach dem Ent-
würfe von Herrn Architekt Prof. Rittmeyer in
Wintert hur ausgeführt und hat seinen Platz erhalten
in dem von Prof. Rittmeyer entworfenen Gesellschafts-
räum der Raumkunst-Ausstellung im Zürcher Kunst-
gewerbemuseum.

Zusammcnschlußbcstrebungen in der deutschen Holz-
industrie. Der Verband rheinisch-westfälischer Holzhänd-
ler, E. V., in Oberhausen (Rheinland) und der Verband
mitteldeutscher Holzhändler, in Frankfurt a. M. haben
ein Kartellverhältnis geschlossen, das zwar die Selbstän-
digkeit jedes einzelnen Verbandes wahrt, indes fordert,
daß alle für das Holzgewerbe wichtigen Beschlüsse ge-

meinsam gefaßt werden. Es wird angestrebt, weitere
Verbände anzugliedern und zu diesem Zweck ein Zentral-
bureau zu errichten.

Bom rheinischen Holzmarkt berichtet die „Deutsche
Zimmermeister-Zeitung" : Die allgemeine Lage des Aus-
landsmarktes läßt erkennen, daß sich jüngsthin eine festere

Stimmung durchgerungen hat, mit der höhere For-
derungen der ausländischen Ablader Hand in Hand
gehen. Von großer Bedeutung ist indes die bisherige
Preisbesserung freilich noch nicht, aber die Preise im
allgemeinen haben dadurch mehr Stetigkeit erlangt, was
nicht unterschätzt werden darf in einer Zeit, wo der Be-
darf beschränkt ist und sich dadurch immer Neigung zu
Preisgeständnissen zeigt. Der Geschäftsgang am rhei-
nischen und süddeutschen Brettermarkt war recht unbe-
friedigend. Bei recht kleinem Bedarf machte sich ein
ziemlich starkes Angebot von allen Seiten bemerkbar.
Besonders stattlich sind die Vorräte an schmaler Ware,
besonders Ausschußbrcttern. Breite Bretter hingegen
sind nicht stark unter den Beständen vertreten. An den

oberrheinischen Rundholzmärkten regte es sich neuerdings
etwas mehr. Einzelne größere hauptsächlich aber kleinere
Posten Rundholz wurden von den Sägewerken Rhein-
lands und Westfalens angekauft. Die Langholzhändler
sind in neuerer Zeit wieder fester gestimmt. Das geht
deutlich aus den erhöhten Forderungen hervor. Letztere
machten die Abnehmer aber wieder zurückhaltend. Spe-
ziell über den Mannheimer Holzmarkt wird dem genann-
ten Blatte geschrieben: Der Verkehr am Rundholzmarkt
hat sich neuerdings etwas gebessert. Verschiedene Posten
einzelne größere, wie kleinere, konnten in andere Hände
übergehen. Die Käufer waren meistens Sägewerksbesitzer
Rheinlands und Westfalens. Die Stimmung der Lang-
Holzhändler ist neuerdings etwas fester geworden.
Allenthalben stößt man auf höhere Preise von dieser
Seite aus, aber die Abnehmer hat dies wiederum zurück-
haltend gestimmt. Viele Sägewerke gaben Untergebote
ab, aber "die Langholzhändler lehnten solche schlankweg ab.

Den „M. N. N." wird von ihrem Handelskorrespon-
denten aus Mannheim berichtet: (11. September.) Wäh-
rend von den ostdeutschen Holzmärkten eine zuversicht-
lichere Stimmung gemeldet wird, kann man hier von
einer verstärkten Kauflust noch immer nicht reden, wenn-
gleich sich der Unterton etwas gebessert hat. Tannen-
und Fichtenkanthölzer mit üblicher Waldkante 41 Mk.
frei Waggon Mannheim. Am Rundholzmarkt entnahmen
die rheinischen Sägewerke einige größere Posten. Es
notiert das Festmeter Kleinholz 23.50—24 Mk., Mittel-
holz 25.50-26 Mk., Meßholz 27-28 Mk., Holländer-
holz 29—30 Mark. Beim Forstamt Herrenwies in
Forbach (Baden) kommen mit Zahlungsfrist bis 1. Mai
1909 am 16. September 11,000 Nadelholzstämme
und Abschnitte aller Klassen zum Verkauf. Angebote
schriftlich. Bedingungen durch genanntes Forstamt. Red-
Pine und Pitch-Pine fester.
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